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Die neue Zolliker Schulpflege zusammen mit 
der Geschäftsleitung
■ ZOLLIKON. Hintere Reihe, von links: Corinne Hoss-Blatter (Präsidium Schulpflege), Edwin Fuchs (Schul-
pflege: Sekundarschule Zollikon-Zumikon), Claudia Irniger (Schulpflege: Informatik), Thomas Gugler 
(Schulpflege: Liegenschaften), Sandra Fischer (Schulpflege: Vizepräsidium). Vordere Reihe, von links: 
Brigit Belser (Schulpflege: Schülerbelange), Beat Albonico (Schulleiter Rüterwis), Susanne Bäggli (Leiterin 
Schulverwaltung), Jasmina Felicijan (Schulpflege: Tagesstrukturen), Jovita Tuor (Leiterin Musikschule), 
Georges Behna (Schulleiter Oescher) und Stefano Caflisch (Schulleiter Buechholz). (e)

Treu, willig und sehr fleissig 
Sie haben in den Häusern der 
Bürgerlichen gearbeitet und 
gewohnt, da durfte nichts über 
die Intimsphäre der Familie 
nach aussen dringen. Den 
jungen Mädchen und Frauen 
sowie Butlern und Dienstboten, 
die sich oft ein ganzes Leben 
lang in deren Dienste stellten, 
war die soeben zu Ende ge-
gangene Ausstellung im Orts-
museum Zollikon gewidmet. 

Claudia Eberle-Fröhlich

■ ZOLLIKON. Gesucht wurden im 
vorletzten Jahrhundert fleissige, 
tüchtige, reinliche, verschwiegene, 
ja sogar keusche jungen Frauen, die 
den bürgerlichen Frauen die be-
schwerliche körperliche Haushal-
tarbeit abnehmen sollten. Die bür-
gerliche Frau sollte ihren Mann 
unterstützen und dessen Erfolg re-
präsentieren. Es gehörte zum guten 
Ton, mindestens eine Angestellte 
zu haben. Ebenfalls jungen Män-
nern wurde für Dienstbotenarbeit, 
Gartenpflege oder als Butler viel 
abverlangt. 
Die Finissage im Ortsmuseum lock-
te eine beachtliche Besucherschar  
zur letzten Führung durch die Aus-
stellung «Dienstmädchen, Nanny & 

Dogsitter – Hausdienstleistungen 
im Wandel». Kuratorin Mirjam Ber-
negger und Historikerin Andrea Alt-
haus verstanden es, die Besucher in 
die Vergangenheit zu versetzen und 
zeigten anhand von Dokumenten 
und Interviews, wie damals Be-
dienstete in den Familien gearbeitet 
und gelebt haben, aber auch, wie 
das Image dieser Berufe, Fantasien 
und Vorstellungen darüber in Lite-
ratur und Film dargestellt wurden.

Diskretion und Intimität
Eingesehen werden konnte auch der 
Bauplan der Villa Meier-Severini in 
Zollikon, auf dem bereits vor Baube-
ginn zwei Mädchenzimmer vorgese-
hen waren. Im Dachgeschoss wohl-
verstanden, etwas abgesondert von 
der Familie. Separate Eingänge oder 
sogar Treppenhäuser für Dienst-
boten und Hauspersonal wurden 
 damals in vielen Villen eingebaut. 
Ebenso Dienstbotenklingelsysteme, 
über die von jedem Zimmer aus se-
parat die Dienste per Knopfdruck ab-
gerufen werden konnten. 
In einem gelungenen Rundgang 
zeigte sich bis zum Schluss, dass die-
se «Dienstmädchen»-Bedürfnisse bis 
heute aktuell sind. Was vor 150 Jah-
ren «Marie» oder «James» gerufen 
wurde, ist heute mit neuester Tech-
nologie per Mausklick beispielsweise 
«Alexa» oder «Siri». Heute kümmern 

sich Raumpflegerinnen, Nannies, 
Dogsitter, Mietbutler und Senioren-
betreuerinnen um die Haushaltsan-
gelegenheiten anderer. 

Von den Bergen in die Stadt
Ein besonderer Moment während 
der Führung war jedoch das Beisein 
einer Protagonistin, Maria Caduff, 
Haushälterin seit 40 Jahren in Zolli-
kon. Sie erzählte über ihren Einstieg 
in die Arbeitswelt ausserhalb ihres 
Geburtsorts Disentis und die erste 
selbstbestimmende Entscheidung 

die Eltern und Geschwister zu ver-
lassen, um im für sie modernen 
 Zürich zu arbeiten. Sie hatte damals 
ein Inserat aufgegeben und mehr als 
50 Rückmeldungen erhalten. In den 
70er-Jahren war es immer noch ein 
Bedürfnis, Hilfen für Haushaltun-
gen anzustellen. Maria Caduff ent-
schied sich für Zollikon und arbeitet 
bis heute und über das Pensionsalter 
hinaus in derselben Familie. Dabei 
erlebte sie eine lehrreiche und inte-
ressante Zeit und wird von allen bis 
heute sehr geschätzt. 

Historikerin Andrea Althaus, Kuratorin Mirjam Bernegger und Haushäl-
terin Maria Caduff an der Finissage vor dem Ortsmuseum. (Bild: cef)

Kinderfest 
■ ZUMIKON. Das Freizeitzentrum 
Zumikon lädt Familien mit Kindern 
bis neun Jahre zum Kinderfest  
«Unterwasserwelt»: Kommt mit uns 
ans Meer und bastelt lustige Mee-
restiere oder schönen Schmuck aus 
Muscheln. Lasst eure selbstgebau-
ten Schiffe aus Korkzapfen schwim-
men oder testet eure Geschick-
lichkeit beim Fischen oder an der 
Wurfwand. Sportliche Kinder mes-
sen sich beim Flossen-Wettlauf, 
und beim Schminken verwandeln 
wir euch nach euren Wünschen in 
eine Wassernixe oder einen Hai-
fisch. Zur Stärkung steht ein buntes 
Zvieri-Buffet bereit. (e)

 X Sonntag, 2. September, 14 bis 17 Uhr, 
Freizeitzentrum Zumikon, Güggelplatz. 
Anmeldung erforderlich bis 21. August 
freizeit@zumikon.ch. (Name, Anzahl 
Erwachsene & Kinder, E-Mail, FZZ-Mit-
glied: ja oder nein). www.freizumi.ch

Eintauchen in die Unterwasserwelt 
am Kinderfest. (Bild: zvg)




